	Auch im Februar kann man Oktoberfest feiern



	

	Sundern. (me) Auch was so in der Welt passiert ist, kommentierten Gruppen und Vereine gestern in dem bunten Karnevalszug.

Wie viel Qualm ein echter "Burnout" produziert zeigte eine fast exotische Gruppe: Aus Schliprüthen kam ein Stammtisch mit seinem rasanten Wagen.

Schon fast zur "Stammbesetzung" gehört die Clique aus Visbeck, die sich in diesem Jahr volkstümlich gab. In der Umgebung der Kastelruther Spatzen und Maria und Margor Hellweg bewegten sich auch die "Schädelmeister", die gar nicht damit fertig werden konnten, dass noch nicht Oktober auf dem Kalender steht. Aber auch wenn es immer noch Februar ist, ihr Oktoberfest feierten sie trotzdem.

Dann war da noch Otto und ein Film. Bei St. Snitlev gab es gleich einen "Zwergenaufstand". Märchenhaft blieb es aber nicht nur bei den sieben Männlein allein im Wald. Dass Dornröschen bei den St. Begatos in ihrem Wald nicht schlafen konnte, lag sicher nicht nur an der lauten Musik.

Am Ende des bunten Zuges rollt traditionell der Wagen mit dem Elferrat, den Ehrensenatoren und der Seniorengarde. So spät wie gestern erreichten sie schon lange nicht mehr die Innenstadt. Kaum ein Durchkommen schien es zu geben, schon an der Grünen Hoffnung war es hoffnungsvoll eng und ab Schirgiswalder Platz nur noch dicht.

Und dass Rolf Hengesbach zwischen den Begrüßungen der Freunden und Prominenten am Straßenrand immer wieder den aktuellen Wetterbericht aus Arnsberg bekannt gab (Regenschauer, Schnee, Sturm) hat er den Menschen in der Nachbarstadt nicht wirklich gegönnt.
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